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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

MTB. Großes Hauptquartier, 2l . August. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Nördlich der Somme sind
mehrfache zusammenhanglose, aber kräftige feindliche
Jnfanterieangriffe aus Ovillers und Pozieres , westlich
des FoureauWaldes und an der Straße Clery -Maricourt,
sowie Handgranatenangriffe bei Maurcpasabgewiesen.

Rechts der Maas wurde dex zum Angriff bereitgestellte
Gegner nordwestlich des Werkes Thiapmont in seinen
Gräben durch Artilleriefeuer niedergehalten, am Werke
selbst und bei Fleury wurden starke Handgranatentrupps
durch Infanterie - und Maschinengewehrfener znsammep-
geschossen.

Zahlreiche Unternehmungen feindlicher Erkundungs-
abteilüngen blieben ergebnislos - Deutsche Patrouillenpor-
stöße sind nordöstlich von Vrrmelles . bei Festubert und bei
Embermenil gelungen. In den Argonnen beiderseits leb¬
hafter Minenkampf. Auf der Combreshöhe zerstörten wir
durch Sprengung die feindliche Stellung m erheblicher
Ausdehnung . .

Vor Ostende wurde ein englisches Wasserflugzeug durch
Feuer vernichtet und ein französisches Flugboot abgeschosseq.
Aus Luftkampf stürzte ein englischer Doppeldecker südöst¬
lich von Arras ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresfrout des Gerre-
ralfeldmarschafls von Hindepburg : Am Stochod sind
russische Angriffe südwestlich von Lubieszowgescheitert,
mehrfache mit erheblichen Kräften unternommene Versuche
des Feindes , seine Stellungen auf dem westlichen Ufer bei
Rudka-Czerewiszcze zu erweitern, unter schweren Verlusten
für ihn abgewiesen . Zwischen Czarocze und Smosary
nahmen wir bei erfolgreichen kurzen Vorstößen Z Offiziere
und 107 Mann gefangen.

Front des Generals der Kavallerie ErzherzogCarl:
In den Karpathen ist der Höhenzug Stepanski
( westlich vom Czerny- Czeremoez -Tale ) von uns ge¬
nommen. Hier und auf der Kreta -Höhe sind russische Ge¬
genangriffe abgewiesen . Bei der Ersttzxumng von Kreta ayi
19. August fielen 2 Offiziere, 188 Manu und 5 Maschinen¬
gewehre in unsere Hand.

Ballankriegsschauplatz : Südlich und südöstlich von
Florina sindder Berg Vic Md der Mafareka -Kamm
gewonnen, östlich von Bariica find serbische Stellungen auf
der Malka - Nidze -Planine gestürmt. Alle Anstrengungen des
Feindes , den Dzcmaat Jen zurückzuerobern , blieben ergeb¬
nislos . Bei Ljumnica wurde ein schwächerer fejMjcher
Vorstoß zurückgeschlagen. Südwestlich des Doirsnsees leb¬
hafte Artilleriekämpfe.

Oberste Heeresleitung.
» » ; § > « i > -i

Wie zu erwarten war , ist der mächtige Frontal¬
angriff nördlich der Somme von den Feinden nicht
wiederholt worden ; die Verluste vom letzten Freitag
waren für sie zu schwer, als daß, sie an eine unmittelbare
Fortsetzung hätten denken können. Teilunternehmungen,
im einzelnen mit großer Wucht ausgeführt , scheiterten
an der energischen deutschen Abwehr . Aus dem süd¬
lich der Somme gelegenen Gebiet sind nach dem Tages¬
bericht keine Kampfhandlungen zu verzeichnen gewesen.
Dagegen hielten die Versuche der Franzosen , auf dem
rechten Maßufer vorzustoßen, weiter an , allerdings wur¬
den die Angriffe, zum Teil schon im Entstehen, blutig
unterdrückt.

Zur Lage im Westen schreibt Stegemann im
„ Bund " : Bemerkenswerter als diese Kämpfe erscheint
mir die unbestimmbare Tätigkeit , die an anderen Ab-
schnitten der Westfront zu spüren ist . Was

sich dahinter verbirgt , muß die Zukunft lehren . Erwähnt
sei nur das verstärkte Geschützfeuer an der flandrischen
Front , wo die Engländer ebenfalls sehr starke Kräfte im
Felde haben und die belgische Armee demonstrativ tätig
ist. Nicht übersehen werden darf auch die Ankunft neuer
russischer Truppen in der Champagne , wo sich ihre erste
Staffel inzwischen im Gelände heimisch gemacht hat und
in dem ihr zugeteilten französischen Tivisionsabschnitt
knapp westlich des Schlachtfeldes der letzten Champagne-
schlacht tätig ist . Tie im Raume Belfort versammelt
gewesenen Kräfte sind , wie es scheint, zum großen Teil
nach Verdun und Chalons abgeflossen . Auf deutscher
Seite sind starke in Flandern und Nordfrankreich stehen¬
de Reserven weiter nach vorn geschoben worden.

Tie Lage im Westen ist also nicht nur nach den
Ereignissen an der Somme zu beurteilen . Von den
portugiesischen Divisionen , — es sind erst zwei fertig,
fehlt aber an Artillerie — wird man später hören.
Vorläufig fällt dieser Zufluß noch nicht ins Gewicht,
frißt doch eine auf drei Kilometer Breite angelegte
und durchgeführte Offensive unter den heutigen Ver¬
hältnissen zuweilen zwei Divisionen an einem Tage-

Vom Osten ist zu berichten , daß die Vermutung,
Graf Bothmer , dem auch die türkischen Truppen zuge¬
teilt sind , werde infolge des Umfangens der Strtzpalipje
durch Brussilow genötigt sein, auf die Zlota Lipa zu-
tückzugehen , sich

'
bestätigt hat . Tie nächsten Kämpfe

dürften sich in diesem Abschnitt, also wieder sn der
Gegend der alten Schlachtfelder von Halicz , Krzezanh
und Zloczow absMep , bis die Umgruppierung , zu Ende
geführt ist . Zwei

' Monate lang hat Graf Bythmer die
volle Auswirkung der großen russischen Offensive in
Galizien unterbunden , die Ausgabe ist erfüllt . Tie deutsch¬
österreichische Front läuft heute südlich des Pxipjet am
Nobelsee ppd am Stochod in südlicher Richtung zpm
Quellgehiet des Styr und wendet sich hier südwestlich/um
über die Zlota -Lipa zpm Tnjestr zu führen , den sie
gegenüber der Bhstrica -Mündung erreicht. Südlich des
Tnjestr springt die Front aus dem Raume Stanislau-
Haliez zum Jablonicapaß hinüber und führt in süd¬
östlicher Richtung zu den siebenbürgischen Pässen ins
Quellgehiet des Czeremosz, der Kirfihaba pnd der Mol¬
dava , wo besonders am Eapul (1663 Meter ) gekämpft
wird . Vermutlich find dse Karpathenpässe picht pur
nach der Bukowina , sondern auch pach Rumänien hin
besetzt.

Auf dem Balkan schreitet der deutsch-bulgarische
Angriff gegen die Serben auf griechischem Gebiet glück¬
lich weiser. Weisere serbische Stellungen südlich Florina.
also auf dem westlichen Teil sind gestürmt . Am Dviran-
see, an der französisch -englischen Angriffslinie , dauern die
Geschützkämpfe fort , die wohl bestimmt sind, einen grö¬
ßeren Angriff eipzpleiten.

Allerlei Ernüchterungen sind schon dem großen Blut-
rausch der drei Generyloffensiven nachgefolgt . Me die
französische Presse abbaut , haben wir bereits mitgeteilt.
Noch schmerzlicher will das Erwachen in Italien werdep.
Hier war die Begeisterung über die Einnahme der Stadt
Görz , die unter den Händen der italienischen Berichter¬
stattung sich in eine der stärksten Festungen der Welt
(nnu ckcäle magtziori piaxrmkorti äsl inoncko ), wie die
„ Tribuna " schrieb , verwandelt hatte , besonders üppig
ins Kraut geschossen. Jetzt sieht man die epdlosen La¬
zarettzüge durch das Land fahren , die Spitäler vermö¬
gen die Opfer von Wahnsinn und Verbrechen nicht mehr zu
fassen , die bescheidene strategische Bedeutung der Nieder-
zwingung der rechtsufrigen österreichischen Jsonzostell-
ung kommt den besonnenen Kreisen immer mehr zum
Bewußtsein , und so droht der Siegestaumel bereits in
sein Gegenteil umzuschlagen, und dieselben Blätter , die
die Volksleidenschaften mit wilden Fanfaren aufpeitsch¬
ten, haben nun alle Mühe , die um sich greifende gedrückte
Stimmung zu verscheuchen . In Rußland ist bei der Re¬
gierung ein von zahlreichen einflußreichen Militär - und
Zivilpersonen Unterzeichneter Antrag eingegangen , eine
Untersuchung über die außerordentlichen Verluste des rus-
schen Heeres einzuleiten . Auch der Zar soll über die Höhe
der Verlust sehr ungehalten sein. Der Kriegsminister
hat infolgedessen die weitere Veröffentlichung der Ver¬
lustlisten untersagt . Infolge der vom Zaren eingeleiteten
Untersuchung sind acht Generale entlassen worden , weil
sie angeblich die Befehle der Heeresleitung nicht befolgt
haben , aber niemand zweifelt daran , daß die Sünder
damit nicht getroffen werden.

Die Schlacht an der Somme inr
Monat Juli.

Erster Teil.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrie¬

ben:
I.

Als nach dem ersten stürmischen Anprall der deut¬
schen Heere unsere Front im Westen aus strategischen
Gründen an die Aisne zurückverlegt war , entstand in
den Herbstmonaten 1914 jene Linie, die, bei Noyon in
den bekannten scharfen Winkel umbicgend, sich bis zurp
Meere erstreckt.

Ter Abschnitt , welchen unsere Gegner für ihre neuen
und gewaltigen Anstrengungen auserwählt hatten , ist
in der Luftlinie etwa 40 Klm . breit ; er erstreckt sich
in der Picardie zwischen den Dörfern Gommeocurt , west¬
nordwestlich von Bapaume , und Vermandovillers , süd¬
westlich von Peronne . Tie beiden genannten Städte bil¬
deten das Angriffsziel.

Das Gelände ist eine teilweise leicht , teilweise kräftig
gewellte Ebene, fruchtbar und gut angebaut , mit vielen
wohlhabenden Dörfern und wenigen keinen Waldparzel¬
len durchsetzt . Zwei Wasserläufe Hilden starke Einschnitte.
Zunächst der Sommefluß . Er läuft in kanalisiertem Zu¬
stande durch eine versumpfte Niederung von Süden
her bis an die Stadt Peronne heran , dann mit starkep
Windungen in hauptsächlich westlicher Richtung . Einen
ähnlichen, allerdings nicht ganz so bedeutungsvollen Ein¬
schnitt bildet der Wcxe -Pach , welcher vop Nordosten nach
Südwesten durch die Stadt Albert hindurch der Somme
zpströprt, die er hinter der feindlichen Frynt westlich
Corbse erreicht. So gliedert sich bas Gebiet der Som¬
me-Schlacht in drei Abschnitte: den Nordabschsiits vop
Gommecourt bis Kamel , den mittleren Abschnitt von
Thiepval bis Cuxlp und den Südabschnitt vom Aüd-
rand von Frise bis Vermandovillers.

Tie feindliche Stellung war II/2 Jahre lqng flgnz
von Franzosep besetzt gsswesep , bis die Engländer einen
Teil übernahmen - Ter Punkt , an welchem sich die eng¬
lische und die französische Front berührten , liegt auf
einer Stelle , welche man etwa findet, wenn man xine
gerade Linie vom Nordxande von Combles nach dem
Südrande von Carnoy zieht.

17.
Ter Angriff auf eine derartige befestigte Feldstel .ung

bedarf erheblicher Vorbereitungen . Anzeichen wurden Pou
unseren Truppen schon etwa Mitte Mai beobachtet- Vpn
Ende Mai an wurde erhöhte Erkundungstätigkeit ange¬
ordnet , der gegenüber der Feind sehr wachsam war . Ver¬
schiedene Patrouillenunternehmungen mißglückten daher.
Bei anderen , erfolgreichen Aufklärungsversuchen wurden
Gefangene eingebracht, wobei man feststellen konnte, daß
der Gegner seine Grabenbesatzupgen zusammenschob und
verstärkte. Unsere Flieger erkannten hinter der feindlichen
Front erhöhte Tätigkeit , eine Menge neuer Feldbahnen
und Unterkunftsanlagen.

Das erste bestimmte Anzeichen der feindlichen Ab¬
sichten war das Einsetzen einer starken Artillerievorbe¬
reitung , welche vom 22 . Juni ah sich zu immer grö¬
ßerer Heftigkeit steigerte. Es wurde npn erkennbar , daß
der Feind auf schmalem Raum sehr viele Geschütze,
darunter auch schwere Schiffsgeschütze , angehänft hatte.' Das Wirkungsfeuer wurde dadurch unterstützt, daß
der Feind auch vielfach Gasgranaten verwandte und in
den Pausen seines Sperrfeuers bei geeigneter Luftströ¬
mung Gas über unsere Stellung hinstreichen ließ - Den
Verteidigern , deren Nerven durch das vieltägige Trommel¬
feuer ohnehin einer starken Belqstungsprobe qusgesetzt
waren , brachte das den weiteren Nachteil, dqß sie während
des erschöpfenden Wartens auf den Angriff auch noch
beständig die Gasmaske tragen mußten . Vom 25 . bis
30 . Juni steigerte sich die Beschießung zu einem ununter¬
brochenen Trommelfeuer . Es richtete sich gegen die ersten
und zweiten Stellungen und die Artilleriestellungen , so¬
wie gegen die Sommebrückcn. Nach diesem siebentägigen
Trommelfeuer hatten die Gräben der qesamtcn Angriffs¬
front stark gelitten.

III.
Am 1 . Juli morgens 5 Uhr schwoll auf der ganzen

Front von Gomnpciourt bis Vermandovillers , am meisten
aber unmittelbar nördlich und südlich der Somme das
Trommelfeuer zu unerhörter Heftigkeit an . Verderben¬
drohend wälzten sich Gaswolken ihm nach . Von 9 Uhr^



an ward es deutlich , daß der Sturm unmittelbar bevor¬
stand : Tas Feuer prasselte hauptsächlich auf die vorderen
Gräben . Um 10 Uhr 30 Minuten verlegte der Feind es
auf unsere zweite Stellung , und gleich darauf erfolgte
aus der ganzen Linie der allgemeine Sturm.

In einem Teil der berannten Stellungen fielen dem
Feind

'
Gefangene anheim ; zerschossene Maschinenge¬

wehre und eingebaute Geschütze älterer Art wurden seine
leichte Beute — diese selbstverständlich im letzten Augen¬
blick von den Verteidigern gesprengt. Das Feuer der fran¬
zösischen Artillerie wurde durch Flieger gelenkt, welche
aus geringerer Höhe Bomben auf unsere Schützengrä¬
ben warfen . Unsere Divisionen auf dem rechten Flügel
des Südabschnittes hatten am Abend des ersten Schlacht¬
tages einen starken Ausfall an Artillerie.

Trotzdem bedeutete für die Angreifer der erste Kampf¬
tag eine Enttäuschung . Aus allen Gefangenen -Aussagen
geht hervor , daß Engländer wie Franzosen des festen Glau¬
bens gewesen waren , der siebentägige Eisenhagel müsse die
Widerstandskraft der Verteidigung bis auf den letzten Rest
zertrümmert haben . Unsterblich wird der Ruhm der Män¬
ner bleiben, die nach solcher Tage Höllengraus noch un¬
verzagt dem Feind die Stirn geboten haben.

An diesem ersten Tage des großen Angriffs haben
die deutschen Truppen den nördlichen Abschnitt bis zur
großen Straße Albert—Bapaume in seinem ganzen Um¬
fange gehalten . Südlich der Straße gelang es den Eng¬
ländern , an vielen Stellen in unsere vordersten Gräben
einzudringen , während die Franzosen gar bis zu den
jäußersten Rändern der Dörfer Hardecourt und Curlu
Horstießen und während der folgenden Nacht letzteres
Dorf ganz in ihren Besitz brachten. In dem Abschnitt
südlich der Somme fielen den Franzosen unsere vordersten
(Stellungen in der ganzen Breite des Abschnittes zwischen
Somme und der Römerstraße in die Hand , und auch
der Ortschaften Dompierre , Becquincourt , Bussus und
Fay konnte sich der Feind bemächtigen. Wiewenig aber
der Gewinn des Tages den Hoffnungen der Engländer
entsprach, geht am deutlichsten daraus hervor , daß nach
einem Angriffsbefehl , der sich bei einem gefangenen Eng¬
länder gefunden hat, schon am ersten Tage die LiniS
Kuisieux-Miraumont -Martinpuich erreicht werden sollte,
eine Linie, die heute, nach sieben Wochen , an keinem
.Punkt ein feindlicher Soldat — es sei denn als Gefan¬
gener betreten hat.

Während der Nacht vom 1 . zum 2. Juli wurde auf
deutscher Seite die Artillerie soweit angängig verstärkt.
Biele außer Gefecht gesetzte Geschütze holte die hingebende
Arbeit ihrer Bedienungsmannschaften noch im Laufe der
Nacht aus den verlassenen Batteriestellungen zurück . Auch
gelang es ohne Kämpfe und ohne nennenswerten Verlust,
Jnfanterieverstärkungen in die gehaltene Zwischenstellung
einznbringen.

Die pantusanische Bewegung.
In Per sie n haben die durch die türkisch-persischen

Kämpfe auch dorthin getragenen Wirren des Weltkrieges
ein starkes Aufleben der nationalen , oder besser natio¬
nal -religiösen Bestrebungen hervorgerufen . Bereits die
Bürgerkriege der freiheitlichen Parteien gegen den letzten
Schah in den Jahren 1909 bis 1913 hatten diese natio¬
nalen Strömungen sehr gestärkt, da sie von diesem zum
Siege gebracht wurden durch die von ihm zu Hilfe ge¬
rufenen Russen . So wurden die Kämpfe gegen Schah
Muhamed Ali zugleich Kämpfe für die Freiheit , Kämpfe
geSen den nationalen Feind . Nach der Niederwerfung
der Freiheitsbewegung im Jahre 1913 durch die russische
Faust mußte die nationale Strömung sich bescheiden, im
Geheimen von Münd zu Mund,zu wirken. Jetzt aber

ist sie wieder aufgelebt . Das erste Anzeichen war der
offene Uebertritt des Gouverneurs der Provinz Lu-
rist an auf die Seite der Gegner der russischen Unter¬
drücker der nationalen u,nd freiheitlichen Bestrebungen
im Frühjahre dieses Jahres . Hernach hörte man wieder
längere Zeit nichts von ihr , bis sie jetzt zu solcher
Stärke angeschwollen ist, daß die englischen Darstellun¬
gen in ihr und in ihrem tätigen Eingreifen in den
Krieg den Hauptgrund für den Rückzug der russischen
Truppen glauben erblicken zu müssen.

Die nationale Bewegung geht unter dem Namen
der pantusanischen Bewegung . Der Name ist hergenom¬
men von der alten Hauptstadt der persischen Provinz
Chorassan, Tusch , die einer der besuchtesten Wallfahrts¬
orte des persischen Reiches, das Mekka der Schiiten war,
weil in ihr das Grab des Imam Risa aus dem Hause
Alis, des Neffen und Schwiegersohns des Propheten,
war , aber von Dschingis Chan auf seinen Raubzügen
zerstört wurde, so daß Grabmal und Wallfahrt nach
der 26 Kilometer südlich gelegenen Stadt Meschhed , der
jetzigen Hauptstadt der Provinz Chorassan verlegt werden
mußten . Aus der Wahl des Namens geht hervor , daß
die Bewegung in einer Sammlung der Schiiten und des
einst um das Heiligtum Tusch geeinten nationalen Per-
sertums ich: Ziel hat . Daß ihr ein werbender Gedanke
in dem von Rußland und England zertretenen Persien
innewohnt , ist nicht zweifelhaft.

Ein französischer Oberstleutnant an seinen
Sohn.

In der „ Frankfurter Zeitung " lesen wir : Bei ei¬
nem französischen Unterleutnant und Flugzeugbeobach¬
ter, der an der Somme in deutsche Hände fiel, wur¬
den einige von seinem Vater , einem bei der Kommission
Militaire de gare in Vitry le Francois diensttuenden
Oberstleutnant , geschriebenen Briefe gesunden, aus denen
die nachstehenden Auszüge in wörtlicher Uebersetzung
interessieren dürften:

„ 23 . 7 . 16 . Tie Boches haben große Artillerie-
massen nach der Somme geschickt , wo diese Schweine
wie Grind kleben . Es sieht mir gar nicht so aus , als
ob die tapferen Engländer es fertig bringen könn¬
ten, sie ernstlich rauszuschmeißen . Wird es in den
nächsten Tagen besser gehen ? Ich weiß es nicht, aber
ich habe die Empfindung , als ob man auch diesmal
auf zu gedrängter Angrisfssront vorrückte. Sie müßte
ausgedehnter sein , von Soissons bis zum Meere . Wo
bleiöt da die neue, geistreiche Idee unseres großen Ge¬
neralstabes ? Tie verdammten Engländer bringen es
in Thiepval zu nichts, und haben bis zum heutigen Tage
die Front nicht ernstlich erschüttern können. Na und
dann ?. Wird man weiter nördlich fest zupacken oder in
unserer Gegend, und hat man die erforderlichen Kräfte
dazu ? Es wäre dann wieder an uns , die Suppe aus¬
zulöffeln, und die Engländer würden derweilen sich mit
Cricketsspielen amüsieren . Wenn doch nur die Boches
am Hunger verreckten , dann wäre mehr Aussicht auf
Erfolg , als Soldaten sind sie halt doch die stärksten,
und die Rüssen kommen auch nicht mehr vorwärts,
weder - bei Kowel noch bei Baranowitschi noch bei Riga.
Ich kann halt immer noch nicht glauben , dajß wir vor
dem großen erhofften Erfolg stehen . Mag sein , daß er
plötzlich kommt, wenn sre schlapp werden, rmkner vor¬
ausgesetzt, daß sie eher schlapp werden als wir .

" —
„ 24 . 7 . 7V.

'Tre ILnMüder werden durch den schreck¬
lichen Boche rn chre Stellungen MgeMkßt , und es
fiEr leider augenblicklich ganz und gar nicht w aus,
als ov man vorwärts ldme . Ich sürchle lehr; dreien
Winter meinen neuen Mantel in Frankreich tragen,zu

müssen, ein Gedanke, der mir sehr zuwider ist ! Ich
hoffte immer noch Trier oder Köln oder Aachen zu
sehen ! Ja Kuchen ! Ich fürchte sehr, daß ich nicht
vor dem Winter 17 oder 18 in Trier sein werde. Tort
will ich mir dann für billiges Geld die seltensten Pelze
kaufen, einen aus dem Muff einer Erzherzogin hergestell¬
ten Unchang, einen aus Geheimrätinnenhaut gefertigten
Leibriemen, und ein Suspensorium aus Bayrischer Prin¬
zessinnenbrust! Aber bis dahin ? — Gott , ist das lang¬
weilig ! - "

Dieser Brief läßt geradezu in erschreckender Weise
die innere Verrohung des französischen Offizierkorps
selbst in den höheren Dienstgraden erkennen. Das ist
kein Scherz mehr, sondern Roheit und Gemeinheit, die
den ganzen geistigen und sittlichen Tiefstand selbst der
höheren Gesellschaftskreise in Frankreich an den Tag
legt . Hier zeigt sich die Frucht , der durch amtliche
Kundgebungen und systematische Verleumdungen der
Presse betriebenen Verhetzung der öffentlichen Meinung
Frankreichs gegen Deutschland. So sehen in Wahr¬
heit die Kulturträger jener Nation aus , die von teher
für sich in Anspruch nimmt , an der Spitze der Zivili¬
sation zu marschieren.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Parts, 21 . Aug . Amtlicher Bericht von gesternnachmittag : An der Somme war die Nacht ruhig . Aufdem rechten Ufer der Maas bekundeten die Deutschen mäh-«
rend der Nacht eine lebhafte Tätigkeit. Nach einer kräftigen
mehrstündigen Beschießung versuchten sie mehrmals , Fleurywieder zu nehmen. Alle Angriffe , darunter einer von äußerster
Heftigkeit , brachen im Feuer zusammen. Die Deutsck>en er-
litten erhebliche Verluste und ließen Gefangene in den Händen
der Franzosen . Ein anderer deutscher Angriff nordwestlich des
Werkes von Thiaumont wurde nach bedeutenden Verlusten
durch Sperrfeuer angehalten . In Lothringen wurde ein deut¬
scher Handstreich auf einen der kleinen Posten von Vohos ?)
leicht zuriickgcschlagen.

Abends: Nördlich der Somme bemächtigten sich unsere
Truppen eines vom Feinde stark eingerichteten Gehölzes zwischenGuillemont und Maurepas. Bedeutendes Material ist in unserer
Hand . Unsere Batterien zeigten sich an der gesamten Somme¬
front sehr tätig . Sonst allenthalben zeitweilig überraschendes
Aktillcriefeuer , außer im Abschnitt von Fleury, wo der Feind
dieses Dorf heftig bombardierte.

Belgischer Bericht: Fm Laufe des Nachmittags des
20. August spielten sich heftige Artiileriekämpfe nördlich von
Dixmuiden ab.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 20 . Aug . Amtlicher Bericht des Generals

Haig : Am Sonntag mittag unternahm der Feind einen heftigen
Angriff gegen die neue Linie , die wir ungefähr eine halbe Meile
breit an der westlichen Ecke des Hochwaldes besetzt haben. Es
gelang ihm , diese Li .-ie an gewissen Punkten zu erreichen . Er
wurde aber von unserer Infanterie, die den Schützengraben sofort
urückeroberte, wieder daraus vertriebe» . Darauffolgende feind-
iche Angriffe brachen unier unserem Feuer zusammen. Nördlich

lich von Bazentin- le -Petit eroberten wir heute wieder einen Teil
der feindlichen Schützengräben. Der Feind beschoß verschiedeneStellen unserer Front, besonders beim Hochwald , bei Hamelund bei Mailly (oder an den Wäldern von Hamet und bei
Mailly ) .

Englischer Heeresbericht vom 20 . August : In der
letzten Nacht Handgranatenangriffe an verschiedenen Stellen zwi¬
schen Ancre und Somme. Der Feind machte jedoch keinen ernst¬
lichen Versuch, das Gelände wieder zu gewinnen , das wir am
Freitag erobert hatten.

London , 21 . Aug . Die Verlustlisten vom 18 . und
19 . August enthalten die Namen von 187 Offizieren und
3646 Mann , bezw . von 169 Offizieren und 4674 Mann.

Der Krieg zur See.
Zürich , 20 . Aug . Laut Mailänder Blättermel¬

dungen erfolgte vor dem Hafen Marseille die Versen¬
kung von vier großen Dampfern durch feindliche Unter¬
seeboote . Es sei noch unbekannt , ob sich .Russentrans¬
porte nach Saloniki auf den Dampfern befunden .Hätten-

DasRätseldesHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

( Nachdruck verboten .)

I. Kapitel.
Der neue Mieter.

Cs war an einem sonnenhellen, drückend heißen Iuntage des schweren Kriegsjahres 1913, als sich der durch di« »absehbare Ebene dahinratternde Schnellzug der Heid,stadt Mildenburg näherte . Von dem furchtbaren Ringean den Grenzen des ringsum bedrohten Baterlande
drang nicht der leiseste Widerhall bis in die friedvollStille des trotz seiner scheinbaren Einförmigkeit keineswegreizlosen Landschaftsbildes, das sich vor den Blicken deeinzigen Passagiers erster Klasse, den der Zug führte, ausrollte . Glückliche Ruhe und sattes Behagen schienen übeLiese saftiggrünen Wiesen und rotblühenden Heideflächeiausgegoksen, aus denen sich hier und da die roten ZiegelLöcher eines behäbigen Dörfchens oder die weißen Mauer,eines herrschaftlichen Gutshauses hoben. Einzig der Um
stand, daß man auf den Wiesen fast nur die bunten Rückund die Hellen Kopftücher arbeitender Frauen sah , könntan die grausame Härte der ernsten Zeit erinnern , die alle
Männliche , was gesunde Glieder und kräftige Muskeln hatte
zu anderem, wichtigerem Tun unter Deutschlands glor
reiche Fahnen gerufen.

Gesunde Glieder und kräftige Muskeln hatte nun ohn
Zweifel auch der einsame Reisende in dem einzigen Wagen« bleil erster Klasse . Denn wie er jetzt am Fenster stau!und gedankenvoll dem Ziel seiner Fahrt entgegenblickte
machte er mit seiner stattlichen Größe und dem athleti
scheu Bau seiner breitbrüstigen Gestalt durchaus den Ein
druck eines auf der Höhe seiner Kraft und Gesundhei
stehenden Mannes . Auch das waffenfähige Alter halt
er noch nicht hinter - sich , denn er zählte sicherlich »ich

»mehr als fünfunddreißig oder sechsunddreißigJahre . Uni
nach seiner straften Haltung wie nach dem energischer

Schnitt seines schönen, ernsten Gesichts hätte man ihn
wohl für einen zum soldatischen Beruf geradezu geschaffenen
Menschen halten können.

Aber er trug weder die feldgraue noch irgendeine
andere Uniform, sondern einen bequemen braunen Reise¬
anzug , und unter den wenigen Gepäckstücken oben im Ge¬
päcknetz befand sich nichts, das auf eine soldatische Aus¬
rüstung hingedeutet hätte.

Seit geraumer Zeit schon waren in der Ferne die
Silhouetten zweier hochragender Kirchentürme sichtbar ge¬
worden , und nun tauchten allgemach auch andere größere
Baulichkeiten auf, die sich mehr und mehr zu einem zu¬
sammenhängenden Stadtbilde zusammenschoben . Das
konnte nach der Schätzung des Reisenden nur Milden¬
burg sein, das altehrwürdige Städtchen, von dem freilich
in den Chroniken der Vergangenheit viel häufiger die
Rede gewesen war als in der Geschichte der neueren Zeit,
die wenig oder nichts mehr von der stillen Heidestadt und
den Nachkommen ihrer ehedem so trutzig -ehrenfesten Ein¬
wohnerschaft zu erzählen wußte.

Die Vermutung hatte den Mann am Fenster nicht
getäuscht . Das nüchterne und recht unscheinbare Bahn¬
hofsgebäude, vor dem nun der Schnellzug hielt, trug die
Aufschrift „Mildenburg ", und er neigte sich hinaus , um
mit tiefer, etwas herrisch klingender Stimme — einer
Stimme , der man ohne weiteres die Gewohnheit des Be¬
schleus anmerkte — nach dem Gepäckträger zu rufen . Der
einzige auj dem Bahnhof vorhandene Vertreter dieses
ehrenwerten Berufes eilte diensteifrig herzu , hob die ele¬
gante lederne Handtasche aus dem Netz und erkundigte
sich nach den weiteren Befehlen des Reisenden, den er
sofort als einen vornehmen Mann eingeschätzt hatte.

„Da haben Sie meinen Gepäckschein"
, sagte der Ge¬

fragte. „Es handelt sich um drei größere Koffer, die in¬
dessen ebenso wie diese Handtasche vorläufig noch auf dem
Bahnhofe in Verwahrung bleiben sollen . Lassen Sie für
die Handtasche einen gesonderten Aufbewahrungsschein
ausfertigen , da es wahrscheinlich ist, daß ich sie zuerst ab¬
holen lassen werde."

Kurz und knapp waren die Anweisungen erfolgt,
und noch selten hatte sich der Gepäckträger so mit der Aus¬
führung eines Auftrages beeilt wie in diesem Fall^ In

der Persönlichkeit des Unbekannten war etwas Impo¬
nierendes und Zwingendes , das seinen Worten ein Ge¬
wicht gab wie den Befehlen eines Vorgesetzten.

Die drei Koffer waren außergewöhnlich schwer, und
der Mann , der sie auf einem Handkarren in den Gepäck¬
raum befördert hatte, trocknete sich keuchend den Schweiß
von der Stirn , als er sie glücklich hereingeschafft.

„Als wenn sie mit Eisen gefüllt wären ", meinte er.
Der Fremde aber, der eben seine Geldbörse aus der Tasche
zog, sagte mit einem kleinen Lächeln:

„Es sind nur Bücher darin , mein Freund I Aber
allerdings zumeist Werke von schwerwiegendem Jul,alt.
Da glaube ich wohl, daß sie Ihnen zu schaffen machten. "

Der Gepäckträger grinste unterwürfig , obwohl er den
kleinen Scherz vermutlich nicht verstanden hatte . Mit einer
linkischen Verbeugung nahm er die ziemlich reich ausge¬
fallene Entlohnung in Empfang . Er hatte sich also nicht
getäuscht: dieser selbstbewußt auftretende Fremde war
wirklich ein sehr vornehmer Herr . Und die vornehmen >
Leute waren nicht eben allzu häufig unter den Reisenden,
die in Mildenburg Aufenthalt nahmen.

„Sind Sie mit den Verhältnissen dieser Stadt ver¬
traut ?" fragte der Unbekannte weiter . „Oder können
Sie mir wenigstens sagen, ob es hier jemanden gibt,
der sich mit der Vermittlung von Verkauf oder Vermietung
von Landhäusern befaßt ?"

„L ja, Herr Baron " , erwiderte der Gepäckträger, der
dem Frager doch irgendeine Titulatur schuldig zu sein
glaubm. „Die Speditionsfirma Philipp Welcker und Sohn.
Die machen hier nämlich alles."

„Und wo werde ich diese betriebsame Firma finden ?*
„In der Hauptstraße linker Hand, unmittelbar vor

dem Marktplatz, neben dem Gasthof ,Zu den drei Mohren '. "
„Nun , dann kann ich sie allerdings kaum verfehlen.

Ich danke Ihnen , mein Freund . "
Der Bahnsteigschaffner, der der kurzen Unterhaltung

zugehört hatte, machte eine kleine Verbeugung , als er die
Fahrkarte erster Klaffe in Empfang nahm . Und er fühlte
sich gedrängt , aus eigenem Herzensantrieb der von dem
Gepäckträger erteilten Auskunft hinzuzufügen:

„Wenn Sie sich dein » Verlassen des Bahnhofsgebäudes
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Die Lage im Osten.
WTB . Wie « , 21 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 21 . August 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Heeressrout

des Generals der Kavallerie Erzherzog Kars : Westlich
von Moldava in der Bukowina und auf den Höhen
südöstlich und südwestlich von Zabie , bei deren Eroberung
2 Offiziere, 188 Mann und 5 Maschinengewehre einge¬
bracht worden sind , macht der Gegner vergebliche An¬
strengungen, verloren gegangenes Gelände zurückzugewin¬
nen . beiderseits des Tartarow -Passes währen die
Kämpfe fort ; die Lage blieb unverändert . An der Eisen¬
bahn südlich von Zielone wurde eine feindliche Abteilung
geworfen . An der Bystricza-Bolotwinska und nöMich
- es Dnjestrs verlief der Tag ruhig.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hinden-
burg : Bei Smolary und südlich von Stobychwa kleinere
Unternehmungen von Erfolg . Bei Rudka-Czerwiszcze
brachen alle Versuche der Russen , ihre Stellungen aus
dem westlichen Stochod-Ufer zu erweitern , unter schweren
feindlichen Verlusten zusammen.

Der Balkankrieg.
Der bulgarische Bericht.

" Sofia , 21 . Aug . Generalstabsbericht vom 20.
August : Infolge der während der letzten Tage von
von den Truppen des Verbandes im Wardartal unter¬
nommenen militärischen Operationen , die sich auch öst¬
lich der Struma , nördlich vom Tachinosee, ausdehnten,
begann unser linker Flügel am 18 . August die all¬
gemeine Offensive. Tie im Strumatal vorrückenden
Truppen besetzten die Stadt Demir Hissar und warfen
nach einem Kampf, der sich in der Gegend der Stadt
Serres abspielte, die Engländer und Franzosen auf
das rechte Ufer der Struma zurück und besetzten das
linke Ufer des Flusses zwischen dem Butkowa- und Ta-
Kino-See . Tie zwischen der Struma und der Mesta
operierenden Abteilungen rücken nach den ihnen er¬
teilten Befehlen vor . Im Wardartal greifen die eng¬
lisch-französischen Truppen ohne Erfolg seit 10 Tagen
unsere vorgeschobenen Stellungen südlich und südwest¬
lich der Stadt Toiran an , wobei sie nur große Ver¬
luste erleiden, die ihnen unser Infanterie - und Artil¬
leriefeuer zufügt . Tie Truppen unseres rechten Flü¬
gels setzten nach ihrem Siege über die Serben bei
Florina die Ausführung ihres Planes mit vollem Er¬
folg für uns fort . Gestern besetzten wir die Stationen
Banitza und Ekschisu an der Eisenbahn Saloniki —Flo¬
rina und stellten die Eisenbahnverbindung mit der Stadt
Bitolia (Monastir ) wieder her . Südlich vom Presba-
See besetzten wir die Dörfer Zvezda, Biglischta und
Bresnitza und unterbrachen aus diese Weise endgültig
die Verbindungen zwischen Gortscha und Florina , so¬
wie zwischen Gortscha und Kostur Kastoria.

WTB . Saloniki , 21 . Aug. (Agence Havas . ) Oestiich von
Kavaila überschritten die Bulgaren den Mestafluß mit schwachen
Kräften und trieben Patrouillen in Richtung von Kavalla vor.
In der Gegend der Struma besetzte der Feind die Festungen
Lisa und Staraska . Auf dem linken Ufer rückten Abteilungen
in der Nabe des Flusses vor. Westlich der Struma Wurden bul-

rechts halten und dann die erste schmale Gasse z«r Linken
benutzen , werden Sie auf dem kürzesten Wege in die
Hauptstraße gelangen , mein Herr ! Es sind dann kaum
noch zweihundert Schritte bis zu dem Geschäftslokal von
Welcker und Sohn ."

Der Fremde dankte wieder . Er hatte wirklich keinen
Grund , sich über mangelnde Höflichkeit von seiten der
beamteten Persönlichkeiten Mildenburgs zu beklagen . Auch
den Vorwurf mangelnden Interesses für neue Erschei¬
nungen konnte man gegen die Einwohnerschaft der guten
Stadt sicherlich nicht erheben . Jung und alt , Männlein
und Weiblein , so ihm auf seinem kurzen Wege begeg¬
neten , hingen mit weitgeösfneten Augen an seiner statt¬
lichen Erscheinung . Der Fremdenverkehr konnte also schwer¬
lich ein überwältigend großer sein, und es huschte zuweilen
wie ein ironisches Lächeln über das ernste Gesicht des
Ankömmlings , wenn er wahrnabm , wie aufmerksam er
nicht nur von den Vorübergehenden , sondern auch aus
vielen Fenstern beobachtet wurde.

Vom Kriege war in den ziemlich engen , mit altertüm¬
lichen Giebelhäusern besetzten Straßen ebensowenig etwas
zu bemerken wie draußen in der Landschaft , die ihn so
Wohltuend friedvoll und heiter angemutet hatte ."

„Dies Mildenburg liegt scholl seit zwei Jahrhunderten
so gut wie außerhalb der Welt " , hatte ihm gestern jemand
gesagt . Und schon nach dem ersten Eindruck hatte er die
lieberzeug ng gewonnen , daß diese Charakteristik sich nicht
allzuweit ven dei Wahrheit entfernte . An die großen Er¬
eignisse der Gegenwart wurde er einzig durch den An¬
blick eines jungen Menschen in feldgrauer Uniform er¬
innert , der ihm steifbeinig , auf einen Stock gestützt, in der
Hauptstraße entgegenhumpelte . Der jugendliche Kriegs¬
mann trug das schwarz - weiße Band des Eisernen Kreuzes
im Knopfloch und eine silberne Tapferkeits -Medaille auf
der Brust . Und da ereignete sich das Merkwürdige , daß
der stattliche Fremde in dem Augenblick , da der Ver¬
wundete an ihm vorbeihinkte , höflich grüßend seinen Hut
zog wie vor einem gesellschaftlich gleichstehenden Bekannten.
Der Soldat machte zuerst ein etwas verwundertes Ge¬
sicht ; dann aber , als er den Fremden schärfer ins Auge
gefaßt , stand er plötzlich stramm wie vor einem unifor¬
mierten Vorgesetzten . Und es konnte doch lediglich das
gebieterische Aussehen des Mannes gewesen sein, das ihn
dazu veranlaßt hatte . Denn er trug ja nur einen schlicht
bmgcrlichen braunen Reiseanzug , und sein Gesicht hatte
der Krieger nie zuvor gesehen . Noch in der nämlichen
Stunde aber erfuhr es sicherlich halb Mildenburg , daß mit
dem Schnellzug ein hochgestellter Fremder angekommen
sei , der den Karl Mittmann gegrüßt habe , offenbar aus
keinem andern Grunde , als weil er verwundet und mit
Swer Kriegsdekorationen geschmückt war.

Fortsetzung folgt.

! garische Angriffe auf Forni und Nätinka durch Feuer ange¬
halten.

I In der Nähe des Doiran - Sees schlugen englische Truppen
einen bulgarischen Angriff auf Doedreli ab . Auf dem westlichen
Ufer des Wardar war die Beschießung hauptsächlich in der Gegend
von Majadag lebhaft. In der Gegend südlich von Monastir
dauert der Kampf an den Zugängen von Farnica zwischen
Abteilungen serbftcher Vorhuten und bulgarischen Kräften , die
aus Florina vorbrachen , an.

Der türkische Krieg.
Konstantinopel , 21 . Aug . Hauptquartiersbericht:

An der Irakfront und in Persien ist die Lage un¬
verändert . — An der Kaukasus front auf dem rech¬
ten Flügel Vorpostenkämpse. Der Feind , der nördlich
vom Engpaß von Buglan unsere vorgeschobenen Stel¬
lungen angriff , wurde vertrieben . Wir machten bei
dieser Gelegenheit einige Gefangene und zerstörten durch
unser Feuer eine feindliche , gedeckt stehende Batterie . Im
Zentrum und auf dem linken Flügel unbedeutende ört¬
liche Feuergesschte. Einer unserer Flieger griff im
Schwarzen Meer zwei russische Torpedoboote an und
warf erfolgreich Bomben auf sie. Wir stellten fest, daß
auf Teck der Schisse durch die Bomben Rauchwolken her¬
vorgerufen wurden . — Am 17 . August landeten acht
feindliche Schiffe, die in die nördlich und südlich der
Insel Smi gelegenen Buchten einfuhren , von einem
Transportschiff und von Segelschiffen, die sie beglei¬
teten, 300 Räuber , unter denen sich auch Soldaten be-

- fanden . Tiefe wurden von unseren Abteilungen ange¬
griffen Nach Zstündigem Gefecht zog sich der Feind nach!
einem Verlust von 50 Mann zu seinen Schiffen zurück u.
ergriff die Flucht . — Am 18 . August wurde ein eng¬
lisches Schiff in der Gegend des Golfes von Alex an¬
dre tte versenkt . 18 Mann Besatzung, darunter der
Kommandant des Schiffes, und vier Offiziere wurden
von uns gerettet und zu Gefangenen gemacht . — In
Aegypten und an den übrigen Fronten ist die Lage
unverändert . , . ,g
Die Australier vor dem Abtransport iu Kairo.

Rom , 21 . Aug . Tie Jtalia vom 16 . August gibt
einen aus dem August stammenden Bericht aus Alexan¬
dria wieder, der folgendes besagt : Die Lage in Aegyp¬
ten i st im allgemeinen unverändert . Die Stadt Kairo hat
ein ruhigeres Aussehen bekommen durch den Abtrans¬
port der Australier nach Frankreich und Saloniki . Beim
Appell zur Abfahrt fehlten von diesen 1200 Mann ; 600"
wurden mit Mühe gefunden. Sie hatten anscheinend ver¬
gessen, daß sie beim Militär waren . Von den übrigen
600 war in ganz Aegypten nichts zu finden , so sehr auch
nachgeforscht wurde.

Neues vom Lage.
Kein Anvaliden -Austausch

WTB . Kopenhagen , 21 . Aug . Berlingske Tidende
meldet aus Malmö : Der Austausch von Kriegsinva¬
liden zwischen Deutschland und Rußland ist bis zum 15.
September eingestellt, da in deutschen Gefangenenlagern
keine weiteren Kriegsinvaliden vorhanden und von den
Russen in letzter Zeit nur einige Invaliden ausgeliefert
worden sind.

Paris , 21 . Aug . (Agence Havas . ) Ter Flieger
Brindejone des Moulinais ist einem Flugzeugunfall zum
Opfer gefallen.

Die künftige Bestrafung Deutschlands
! Bern , 21 . Aug . Ter „Temps " stimmt der Er-
! klärung Asquiths über die Wiederaufnahme der diplo¬

matischen Beziehungen mit Deutschland zu und spricht
j den Wunsch aus , daß alle Alliierten sich alsbald amtlich
j und öffentlich durch feierlichen Akt den Erklärungen
, des englischen Ministerpräsidenten anschließen möchten,
i Lttgano, 20. Aug. Lord Northcliffe ist vom Be¬

suche der italienischen Front in Begleitung des Chef¬
redakteurs der „ Times ", Steed , in Rom eingetroffen.
Er erklärte , England mache erst Frieden , nachdem der
deutsche Kaiser gefangen nach England gebracht
worden sei.

Amtliches.
Verbrauch von Eier « im O.-A . -Vezirk Freudenstadl.

Das Kgl. Oberamt Fr enden st adt macht bekannt:
In Gast - , Schank- und Speisewirtschaften, in Vereins¬

und Erfrischungsräumen , sowie in Fremdenheimen, in
Konditoreien und ähnlichen Betrieben dürfen Eier , roh oder
gekocht , und Eierspeisen nur zum Mittagstisch und zum
Abendtisch verabreicht und entgegengenommen werden . Die
Zeiten , in denen hienach Eier und Eierspeisen verabreichtund
entgegcngenommen werden dürfen, werden wie folgt fest¬
gesetzt : für die Stadt Freudenstadt von 11 —2 Uhr mittags
und 6— 9 Uhr abends, für den übrigen Bezirk von 12—2
Uhr mittags und 6 ^ - — 8 st- Uhr abends . Zuwiderhand-

; lungen sind strafbar.

Kleieuanweisung im O . A .-Bez . Calw.
Das Kgl. Oberamt Calw macht bekannt:
Da sich bei der seitherigen Zuweisung von Kleie an

die Bezirksbewohner Unzuträglichkeiten ergeben haben, hat
der Bezirksrat unterm 2 . Aug. d . I . beschlossen, die Einzel¬
anweisung von Kleie für die Zukunft wegfallen zu lasten,
vielmehr Kleie nur noch abwechslungsweise in größeren Qu¬
antitäten den Schultheißenämtern zu überweisen , welche
ihrerseits für die Verteilung unter den Verbrauchern Sorge
tragen wollen.

Ansdreschen des Brotgetreides der neuen Ernte.
Das Kgl. Oberamt Nagold macht bekannt:
Die Vorräte des Kommunalverbands aus der alten

Ernte sind zu Ende ; der Kommunatverband benötigt daher
zur Durchführung seiner Selbstwirtschaft schon in den nächsten
Tagen neues Brotgetreide . Die Landwirte , insbesondere
diejenigen , bei welchen es sich um die Abgabe größerer
Mengen Brotgetreide an den Kommunalverband handelt,
wollen aufgefordert werden , einen Teil ihres Getreides als¬
bald auszudreschen und dem Kommunalverband zur Ver¬
fügung zu stellen.

Ein neuer Roman
beginnt in der heutigen Ausgabe unseres Blattes:

Das Rätsel des Heidehauses
von L . Waldbröl.

Weitab von den blutgetränkten Schlachtgefilden des
gegenwärtig tobenden Krieges, in einem stillen Heidewinkel
des deutschen Vaterlandes , vollziehen sich die Ereignisse die¬
ses Romans . Der furchtbare Krieg bildet nur einen fernen
Hintergrund , von dem sich die Gestalten und Handlungen
der durch seltsame Fügungen auf diesem Erdenfleckchen zu-
sammengrführten Menschen abheben . Unseren Leserinnen
und Lesern können wir den Roman zur Lektüre bestens
empfehlen.

Landesnachrichten.
MIemlelK , SS. August 1918.

Die württembergifche Berlustlifie Nr . 447
betrifft Gren .-Reg . Nr . 119, die Inf . -Reg . Nr . 120, 121tz
124, die Landwehr -Jnf .-Reg . Nr . 120, 121, 122, 124,'
125 und 126, Res.--Jnf .-Reg . Nr . 246 , die Res.-Feldart .-
Regimenter Nr . 27 und 29, Feldart .-Reg . Nr . 29, die
Minenwerfer -Komp. Nr . 226, die Sanitäts --Komp. Nr . 1!
und die Freiw . Srnitäts - Kol. Heidenheim . Ferner werden
Verluste durch Krankheiten , „weitere Verluste" und Be¬
richtigungen früherer Verlustlisten mitaeteilt.

Die Liste enthält u. a . folgende Namen : Friedr . Wai-
delich, Simmersfeld , verletzt . Friedr . Finkbeiner, Freuden-
stadt, gef . Karl Leonhardt , Freudenstadt , I . verw . Gesr.
Gottl . Krauß , Ebhausen, ins. Verw . gest. Gottl . Koch,
Bösingen, schw . verw . Wilh . Kübler, Rotfelden, verletzt.

Die preuß . Verlustliste verzeichnet u . a . : Friedr . Lan¬
der, Altensteig, gef . Utffz . Gottl . Klenk, Haiterbach, schw.
verw . Georg Klumpp, Baiersbronn , gef.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : MaxSeeger,
Sohn des Forstwarrs Seeger ; Fähnrich Karl Neusche-
ler, Sohn des Oberpostkassiers Neuscheler , in Freude ;:-
st a d t.

— Lanvsturmpslicht . Wie von zuständiger -Seite
mitgeteilt wird , ist eine Verlängerung der Landsturm-
Pflicht nicht beabsichtigt, wenn die Verhältnisse sich nicht
von Grund verändern sollten . Im Gegenteil ist die Mili-
tärverwlatung bestrebt, die eingezogenen Landsturmpslich-
tigen der ältesten Jahrgängen nach Möglichkeit ihrem
Zivilbernf wieder zu geben.

— Pakete für unsere Gefangenen vom neutralen Ausland
aus . Neuerdings ist vom Roten Kreuz die Einrichtung getroffen
worden, daß Pakete — von einwandfreier Beschaffenheit und
preiswert , zum großen Teil billiger als sie f . Zt . hier zu Lande
beschafft werden knnen — im neutralen Ausland beschafft und
von dort aus abgesandt werden können. Es steht jedermann frei,
von dieser Einrichtung für Gefangene in Frankreich und Nord¬
afrika Gebrauch zu machen und gegen Bezahlung fertige Wäsche - ,
Eh - oder Rauchwarenpakete durch die Abteilung Gefangenen¬
fürsorge des Roten Kreuzes Stuttgart versenden zu lassen . Wo
Angehörige Kriegsgefangener diese Auslagen aus eigenen Mit¬
teln nicht bestreiten können, sind entsprechende Anträge , unter
Bedürstigkeitsbejcheinigung durch Ortsvorsteher oder Pfarramt
an den Bezirksvertreter zu richten.

— Sacharin . An Kommunalverbände wird auf"
ihren Antrag Süßstoff zur Weiterverteilung an die Haus¬
haltungen und Gastwirtschaften von der Reichszuckerstelle
überwiesen und ztvar in H (Haushaltungs -)Packungen mit
IP4 Gramm Süßstoff im Süßwert von IV 10 , Pfund
Zucker zum Preise von 25 Pfennig , und in G(Gasthaus -)
Packungen mit 500 Stück ---- 71/4 Pfund Zucker Süßwert
zum Preise von 1 .85 Mark . — Wir möchten indessen
dringend raten , im Verbrauch des Süßstoffs , der bekannt¬
lich aus Steinkohlenteer hergestellt wird, recht vorsichtig
zu sein. Kinder sollten jedenfalls womöglich nach wie
vor ihren Zucker bekommen.

— Sauerkraut darf nach einer Bestimmung der
Kriegsgesellschaft bis zum 1 . September noch ohne deren
Genehmigung im Einzelfalle geliefert werden, so daß keine
Stockung im Handel eintritt . Bis zum 1 . September
werden die Preise v,nd die näheren Bedingungen für den
späteren Absatz von Sauerkraut festgesetzt werden.

Ebhausen . Am Samstagnachmittag wurde der nach
hierher überführte Vizefeldwebel und Off. - Asp . Johannes
Kemps in heimatlicher Erde beigesetzt. Ein sehr großes
Trauergefolge erwies dem toten Helden die letzte Ehre.
Am Grabe fand der Ortspfarrer herzlich warme Worte
für seine trostvolle Leichenpredigt , wie für den anschließenden
Lebenslauf des Verstorbenen. Bereits im Juli voriges
Jahr sei er verwundet worden, aber mit neuer Kampfes¬
freude und neuer Begeisterung Wi der ins Feld gezogen.
Seine letzte Verwundung, von der er wieder sich guten
Verlauf versprach , habe ihm sei« Leben gekostet . Er habe
sich wacker gehalten vor dem Feind , sei dafür mehrfach
ansgezeichnet und befördert worden. Seine Kriegskameraden



ließen in sinnig schöner Form als letzten Gruß einen Feld¬
blumenkranz niederlegen . Die Altersgenossen und - Genos¬
sinnen widmeten ihm je ebenfalls schöne Kranzspenden. Der
Militärverein erwies ihm seine Ehrenbezeugung mit der
Fahne und Gesangverein und Kirchenchor hatten mit ihren
Weisen der ernsten Feier einen würdigen Rahmen gegeben.
Er ruhe im Frieden ! G.

(-) Heivcnheim , 21 . Aug . (Zur Landtags¬
ersatzwahl . ) Eine Konferenz der sozialdemokratischen
Partei des Bezirks Heidenheim, die gestern im „ Lamm"
hier tagte, stellte als Kandidaten für die Landtags ersatz-
wahl Wilhelm Benz, Gemeinderat in Heidenheim, ans.

(-) Vom Bodensee , 21 . Aua . Gutspächter Adorno-
Kaltenberg bei Tettnang urteilt über die heurige Hopfen¬
ernte folgendermaßen : Tie aut stehenden Hopfenanlagen
haben sich infolge des prächtigen Wetters unverkennbar
gebessert . Ten mittleren und schwachen Anlagen hat
jedoch die große Hitze — bei kühlen Nächten — ge¬
schadet. Tie deutsche Ernte wird nur etwa ein Viertel
einer Bollernte ergeben. Ter Bezirk Tettnang hat , wie
immer in solchen Jahren , verhältnismäßig gut abge¬
schnitten. Die heurige geringe deutsche Ernte reicht trotz
unbestrittener größerer Vorräte in den Brauereien zur
Befriedigung des eigenen deutschen Bedarfs nicht aus.
Es ist deshalb eine der interessantesten Hopfenkampagnen

erwarten.
(-) Plochingen , 21 - Aug . (Schwäbischer Alb

» erein .) Bei ungewöhnlich zahlreicher Beteiligung fand
gestern ln der Brauerei zum Waldhorn die Jahresver¬
sammlung des Schloäb. Albvereins , nach vorausgegan¬
gener Ausschußsitzung , statt . Ter Vorstand , Prof . Nägele-
Tübingen , erstattete den Jahresbericht . Das stürmische
Kriegsiahr 1915 hat der Verein fast ungeschwächt über¬
standen. 13 139 haben ihren Beitrag entrichtet . Von den
Einberufenen haben etwa 8800 vyn der Beitragssreihert
Gebrauch gemacht , lieber 800 tapfere Krieger sind bis
jetzt im Felde gefallen . Der Verein konnte aus den Er¬
sparnissen 13 000 Mark zur Deckung von außerordent¬
lichen Ausgaben , z . B . Kriegsspende 5000 Mark , Aus¬
scheidung aus her „Cammerer -Ehrenftistung " 5700 Mark,
entnehmen . Trotzdem wurde noch eine kleine Vermögens-
zunaWie erzielt , so daß das freie Vereinsvermögen rund
33 000 Mark beträgt . Tie Vereinsverwaltung in den
Ortsgruppen wurde zum Teil von tapferen Knegerfrauen
sortgesührt , denen die Versammlung warmen Tank spen¬
dete . 1012 erhielten das 25jährige Ehrenzeichen- Das
Alhvereinswegbuch, bearbeitet von Kanzleirat Ströhm-
sell>, liegt druckfertig vor und wird den heimkehrenden
Kriegern als Vereinsgruß gewidmet. Tie Bereinsarbeiten

im Freien gingen ihren guten Gang weiter (Wegunter¬
haltung usw . ) Mit Tank wurden drei Stiftungen von der
Versammlung entgegengenommen : Von Privatier Louis
Laiblin -Pfullingen 1000 Mark , vom verstorbenen Fabri¬
kanten Giesler -Stuttgart 500 Mark und von Hauptmann
d . R, Lämmert 100 Mark . Hierauf erstattete Rechner
Ströhmfeld den Kassenbericht. Dem Rechner und dem
Vorstand wurde Entlastung erteilt . Tie Versammlung be¬
schloß weiter, Grundsätze über Verleihung des Ehren¬
zeichens , über Fortdauer der Beitragsfreiheit von 1917
für Ausmarschierte und Vollmächterteilung an den Vor¬
stand in allen Verwaltungssachen . Des ferneren gab sie
folgende Erklärung ab : Tie heutige Mitgliederversamm¬
lung hält es für ihre Pflicht , über das auch in dieser
ernsten Zeit hervortretende Treiben auffallend gekleide¬
ter und lärmend marschierender Wandertruppen und über
die Zerstörungswut einzelner Rohlinge ihre schärfste Miß¬
billigung auszusprechen, begrüßt alle Maßregeln , die zur
Beseitigung dieser Uebelstände ergriffen werden , und for¬
dert alle Ortsgruppen und jedes Mitglied zur Mitwir¬
kung auf.

(-) Vom Oberland , 21 . Aug . (Der le .̂ . e
Sohn . ) Das „ Waldseer Wochenblatt" bringt folgende
utgemeinte Anregung : Unter den schweren Opfern , die
as deutsche Volk im gegenwärtigen Kriege zu brin¬

gen hat , dürfte das eines her schwersten fein, wenn eine
Familie schon mehrere Söhne zum blutigen Tod für
das Vaterland hat opfern müssen und nun auch den letz¬
ten Sohn noch hergeben soll. Derartige Fälle haben
sich in diesen zwei Jahren hes öfteren wiederholt und
man möchte sich fragen , ob es» denn nicht möglich wäre,
hier eine billige Rücksicht zu nehmen, wenn auch nur
in der Weise, daß der setzte überlebende Sohn wenig¬
stens nicht in der Front verwendet wird . Es wird doch
auch sonst Rücksicht genommen auf Aemter , Geschäfte
und Betriebe , die nicht eingestellt werden können —
wir sind ja Zeugen von diesen Dingen Tag für Tag —,
warum sollte es nicht möglich sein, zu den vielen Tau¬
senden von Unabkömmlichen, die es in Deutschland gibt,
noch einige Hundert hinzuzunehmen, die man schwer¬
geprüften Eltern lassen

' würde, nachdem sie bereits drei
oder mehr Söhne durch den Krieg verloren haben?
lieber das „Wie ?" können wir uns hier weiter nicht
verbreiten , das wäre z. B . eine Aufgabe für unsere
Land- und Reichstagsabgeordneten zu sondieren, oh sich
in dieser Frage nichts erreichen ließe, etwa durch eine
Interpellation an die Regierung.

LetzLr Nachrichten.
WTB. Saloniki , 22. August. (Agence Havas .) Die

Landung der italienischen Truppen hat vorgestern um
2 Uhr begonnen . An der Spitze der italienischen Truppen
befanden sich Musikkorps der Alliierten, die von französi¬
schen , englischen und russischen Abteilungen umgeben waren.
Die Ausschiffung geht weiter.

WTB . Athen, 20 . August. (Reuter .) Der bulgarische
Gesandte Passarow teilte heute Zaimis mit, daß die bul¬
garische Offensive mit der Besetzung mehrerer strategischer
Punkte auf griechischem Gebiet begonnen habe. Zaimis war
am Nachmittag im Tatoi - Palast beim König.

WTB . Athen, 20. August. (Reuter .) Die Gesandten
Elloit und Guillemin richteten an Zaimis heute die Frage,
welche Schritte die Regierung tue angesichts der Tatsache,
daß die Bevölkerung in Mazedonien vor den Bulgaren in
alle Windrichtungen flüchte.

WTB . Berlin, 22 . Aug . Nach einer Genfer Meldung
des „ Berliner Lokalanzeigers" knüpft das „ Echo de Paris"
an die Bestätigung der Nachricht von derLandung italie¬
nischer Truppen in Saloniki die Prophezeihung , die lau¬
fende Woche werde rwch interessante Ereignisse bringen.

WTB. Berlin, 22 . Aug . Heber die Verluste der
Engländer und Franzosenwährend der großen Offensive
wird der . Kreuzzeitung" geschrieben, daß der tägliche Ver¬
lust an Offizieren auf 247 zu berechnen fei, dem ein tägli¬
cher Gesamtverlust von etwa 6000 Mann entspreche . Selbst
wenn man die Verluste der Franzosen auf nicht mehr als
die Hälfte der englischen veranschlage , so würde das ver¬
lorene Menschenmcfterjal der beiden Ententemächte täglich
im Durchschnitt fl 000 Mann betragen.

Mutmaßliches Vetter
Ter Uebergang zu schönem Sommerwetter vollzieh

sich wegen einiger Störungsnachfchühe nur zögernd, HM
nimmt die Aufheiterung nunmehr rascher zu, sodaß für
Mittwoch und Donnerstag , abgesehen von gelegentlicher
kurzer Trübung trockenes und auch allmählich wiehert
wrmeres Wetter zu erwarten ist.

Wr die Schrtftlettrmg verantwortlich: Ludwig L a o k.
Druck mui Verlag der W . Mckr'schen 'wchdr - er«i. McnNein
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IV. Niestsr' k2° RnciikancklunZ
^ ItensteiA.

« lteusteig.

Is.PfälzerSpeise-

1 Pfund
bei 5 Pfund

beilO — 25Pfund
sind zu haben bei

22 Pfennig
21 Pfennig
20 Pfennig

C. W. Lutz Nächst.
Fritz Bühler jr.

Besenfeld.
Ein Paar schöne

Hochdorf.

Lang - Holz -
Verkauf.

W Smstll. ie« rr. AWft dr. 3s . «ch«wW z W
kommen auf hiesigem Arthaus aus den Gemeindewaldungen

SOI Fftm . Langholz
( sämtlich Fichte«)

zum Verkauf.
Liebhaber werde » eingeladen.
Den 18 . August 1916.

Miere
leicht angewöhnt , hat zn
verkanfen.

Schnlth. Müller.

Gestorbeue.

Freudenstadt : Georg Bernhardt,
Zimmermann, 66 I.

Emberg : Johannes Mast , Gemeinde¬
rat.

Calw : Johannes Schaufeiberger,
Schuhmachermeister , Verteran von
1870 71 , 74 I.

Im Felde gefallen:
Ebhausen : Johannes Kemps, cand.

phil., Kriegsfr. , Vizefeldw . und
Off. ' Asp.

Gemeinderat.
Altensteig.

Lederfeit
n«d

Schuhcreme

Altensteig.

Einmachgläser
Conferven- »
Honig- „^ ^ ist fortwährend zu haben bei

Dunstflaschen l Fr. siem«.
Likör- mi> MWtn!

mit Schraube«
zum ins Feld schicke « empfiehlt

Hans Schmidt
vorm . Ädriou.

gefüllt.

Martinsmoos.
Eine hochträchlige

hat zu verkaufen

Friedrich Hmselmm.

WM k«M
Arschuers Bücherschaz

Bändchen zu 20 und 40 Pfennig

Reck« Umers. MliiW
Bändchen z« 20 Pfennig

MMdener MkMcher
Bändchen ,« 10, 13 , 20 , 25, 30,

40, 45 «nd 50 Pfg.
empfiehlt die

D. MrM Wljölz.
Altensteig.
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